
OSTSTEINBEK. Vier Work-
shops an sieben Tagen hat-
ten die Kommunalpolitiker
aller Parteien unter Beglei-
tung des externen Strate-
gieberaters Ralf Günther
zusammengesessen, um
ein Strategiepapier zu ent-
wickeln, das insgesamt 29

fentlichkeitsarbeit und
Bürgerbeteiligung“ und
„Verwaltung“ in den über-
geordneten Zielen auf.
Die Einigkeit scheint es
nun gegeben zu haben,
denn die Strategie ist in
dieser Woche von der Poli-
tik beschlossen worden.
Zuvor hatte es noch einen
sogenannten Zukunftsdia-
log mit den Bürger:innen
gegeben, wo über 100 Bür-
ger:innen ihre Ideeen mit
den ausgearbeiteten Zielen
abgleichen konnten und
Anregungen liefern konn-
ten. Im Bürgerhaus fand
sich nach Beobachtung von
Hettwer eine recht diverse
Zusammensetzung der Be-
völkerung ein. Auch einige
Geflüchtete sollen dabei ge-
wesen sein. „Es gab keine
Gruppe, die übermäßigen

Themengebiete in sieben
Handlungsfeldern umfasst.
Die konkreten Zielvorga-
ben sollen das Handeln von
Politik und Verwaltung für
den Bürger greifbarer ma-
chen und beiden Akteuren
sichtbarere Grenzen geben.
Eine der großen Herausfor-
derungen beim Formulie-
rungsprozess sei gewesen,
so Hettwer, Einigkeit zu er-
zielen, aber den Parteien
weiterhin die Möglichkeit
zu geben ihre verschiede-
nen Parteiprogramme zu
entwickeln.
Neben „Wirtschaft und
Finanzen“ tauchen die
Kategorien „Bildung und
soziale Infrastruktur“,
„Kultur und Freizeit“,
„Ortsentwicklung, Mobili-
tät und Verkehr“, „Umwelt
und Klimaschutz“, „Öf-

Einfluss hätte ausüben kön-
nen“, so der Bürgermeister.
Wichtig waren den Bür-
ger:innen vor allem die
Themen Ehrenamt und be-
zahlbarer Wohnraum.
„Die Ideen waren recht gut
mit unseren Zielen verein-
bar, sodass wir an den The-
menfeldern nichts ändern
mussten“, fasst Jürgen Hett-
wer das Treffen zusammen.
Mit Vertreter:innen der Ge-
meindevertretung wurden
die Ergebnisse aus dem Zu-
kunftsdialog am 30. Mai ab-
geglichen, bevor nochmal
eine Einwohnerversamm-
lung folgte.
Die Zukunftsstratiegie soll
Ziele und Vorhaben, die
Oststeinbek erreichen
möchte greifbarer machen
und an Kennzahlen mess-
bar machen. So muss nun
jede politische Maßnahme
im Vorhinein darauf ge-
prüft werden, ob sie mit
vorhandenen Haushalts-
mitteln vereinbar ist. In
Zeiten knapperer Haushal-
te verschreibt sich die Ge-
meinde sozusagen selbst
mehr Striktheit in Finan-
zierungsfragen. „Die Ver-
waltung hat bisher auch
gerne mal zur Sicherheit
Bedarf für Gelder angemel-
det, von denen man nicht
wusste, ob man sie am Ende
braucht. Das geht zukünftig
nicht mehr. Es wird mehr
Haushaltsdisziplin geben,
da wir strenger schauen
werden, wofür die Gelder
angewendet werden“, sagte
Hettwer schon bei der Vor-
stellung der Strategie im
April.
Zu den selbstauferlegten
Zielen gehören aber auch
der Ausbau nachhaltiger
Mobilität, Maßnahmen für
den Klimaschutz, bezahl-
barer Wohnraum für junge

Beschlossen: Oststeinbek bekommt seine neue Zukunftsstrategie

Sie ist beschlossen, die Zu-
kunftsstrategie, an der sich
künftig alle politschen Ent-
scheidungen in Oststeinbek
ausrichten sollen. Sieben
Handlungsfelder und insge-
samt29Themenfelder umfasst
das Papier, das Abläufe auch
für die Bürger:innen greifbarer
machen soll und zumehrHaus-
haltsdisziplin führensoll.Unter
der Woche lieferte die Politik
nach einemmonatelangen Ent-
wicklungsprozess nun ihre Zu-
stimmung.

Familien schaffen und Vor-
gaben für ein besseres In-
tegrationskonzept. „Im
Grunde ist diese Strategie
der Größte gemeinsame
Nenner. Wo soll Oststein-
bek hin? Deswegen waren
sich auch die Parteien so ei-
nig“, sagt Rudi Hametner,
Fraktionsvorsitzender der
Oststeinbeker Wählerge-
meinschaft.
„Dadurch, dass wir Ober-
ziele definiert haben und
nicht in das kleinste Detail
gegangen sind, konnte man
sich auch überparteilich
gut darauf einigen“, pflich-
tet Patrick Klose, sein
Amtskollege von der CDU
bei. Etwas zurückhaltender

äußern sich die Sozialde-
mokraten.
„Wir sind jetzt gespannt,
wie sich die Umsetzung der
Strategie mit den geringe-
ren finanziellen Mitteln,
die Oststeinbek zur Verfü-
gung stehen, vereinbaren
lässt“, gibt Fraktionsvorsit-
zender Thomas Mielcarek
zu bedenken. Nach dem Be-
schluss der Politik wird
sich nun zeigen müssen, in-
wieweit die neue Strategie
Auswirkungen auf das
Handeln von Politik und
Verwaltung haben kann
und vor allem, ob Abläufe
durch die konkreten Kenn-
zahlen tatsächlich verein-
facht werden. chs

OSTSTEINBEK. „Wir sind ein
total fußballverrücktes
Haus“, bringt Christiane
Dietrich, Leiterin der sozia-
len Betreuung im Kursana
Domizil Oststeinbek, das gro-
ße Interesse von Bewohnern
und Mitarbeitenden an der
Europameisterschaft auf den
Punkt.
„In unserem Beschäftigungs-
raum läuft bei allen Spielen
der Fernseher. Hier treffen
sich immer rund ein Dutzend
Bewohner:innen zum Public
Viewing, Fachsimpeln und
Feiern.“ Zwei Mal war auch
schon Andrzej Szeroki, ein
ehemaliger Fußballprofi aus
Polen, zu Talkrunden im Do-
mizil vor Ort, um mit den Se-
nioren über Fußball früher
und heute zu diskutieren
und von der eigenen Karriere
zu berichten.
Andrzej Szeroki, dessen Frau
Renata seit Anfang dieses
Jahres als Betreuungskraft im
Haus arbeitet, spielte in den
1970er und 80er Jahren für
den Verein „Miedz Legnica“
in der polnischen Profiliga.
In Zeiten des Kalten Krieges
durfte er mit seiner Mann-
schaft ausschließlich in Län-

dern östlich des Eisernen
Vorhangs wie Bulgarien, Ru-
mänien und der DDR antre-
ten.
Seit den 1990er Jahren lebt
der ehemalige Ingenieur in
der Metallverarbeitung in
Deutschland, ist jedoch sei-
nem Heimatverein bis heute
treu verbunden geblieben.

„Unsere Bewohner stellten
dem ehemaligen Fußballpro-
fi eine Menge Fragen und
holten sich am Ende sogar
Autogramme“, erzählt Chris-
tiane Dietrich.
Besonders Bewohnerin Ka-
rin Hufschmidt, eine frühere
Nachbarin von Fußball-Le-
gende Uwe Seeler und bis

heute ein großer HSV-Fan,
hatte große Freude am Aus-
tausch. Am Ende waren sich
alle einig, dass sie nach dem
Ausscheiden der polnischen
Kicker bei der Europameis-
terschaft zusammen der
deutschen Nationalmann-
schaft die Daumen drücken
wollen. gm/chs

Ein symbolisches Bild? Die vier Fraktionsvorsiztenden der Oststeinbeker Parteien Petra Grüner (Zweite
von links, Die Grünen), Patrick Klose (CDU), Thomas Mielcarek (SPD) und Rudi Hametner (OWG) einge-
ramt von der Verwaltung in Person von Bürgermeister Jürgen Hettwer und der Sachgebietsleiterin Finan-
zen Anja Gryzinski. Foto: S. Christiansen

Im regenAustausch über Fußball gestern und heute: Der ehemalige Fußballprofi Andrej Szeroki, die fuß-
ballbegeisterten Bewohner Karin Hufschmidt und Gerhard Krüger und Betreuungskraft Renata Szeroko.

Foto: Kursana/hfr

Die Politik hat „Ja“ gesagt

Senioren im Fußball-Fieber
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